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Er In lan d. 

Berlin den 1. Maͤrz. Seine Majeftät der. 
König haben dem Prinzen Albert Königliche 
Hoheit, Gemahl Ihrer Majeſtaͤt der Königin von 
Großbritannien, den Schwarzen Adler-Orden zu 


verleihen geruht. 


— — — 

Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt ger 
ruht, die Annahme und Anlegung; dem Finanz⸗ 
Miniſter Grafen von Alvensleben, des Groß⸗ 
Kreuzes, dem General-Steuer- Direktor Kuhl⸗ 
meyer, des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe, dem 
Geheimen Ober⸗Finanzrath Landmann, des Kom⸗ 
mandeurkreuzes zweiter Klaſſe, und dem Steuer ⸗ 
Rath Le iſt zu Halberſtadt, des Ritterkreuzes vom 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Orden Heinrichs des 
Löwen, zu geftatten, 


N Se. Excellenz der General- Lieutenant und kom⸗ 


mandirende General des öten Armee-Corps, Graf 


von Brandenburg, iſt nach Breslau abgereiſt. 


Au sl and. 

9 A Frankreich. 

‚Paris den 24, Febr. Die Englifchen Zeitungen, 
die heute im Laufe des Vormittags hier eintrafen 
und die Nachricht von der Ratification des Durch⸗ 
ſuchungs-Traktats von Seiten der vier Mächte 


enthielten, haben an der Börfe und in allen politie 


ſchen Kreiſen großes Aufſehen gemacht. Wie übers 
raſchend dieſe Nachrſcht kommt, mag man daraus 
abnehmen, daß die Preſſe noch in ihrem heute 


früh erſchienenen Blakte Folgendes enthält: „Die 


— 


Redakteur: G. Müller. 


Et Freitag den 4. Mär z. 


Engliſchen Journale taͤuſchen ſich; die Ratification 


des Durchſuchungs⸗Traktats iſt nicht blos vera 
ſchoben, ſie iſt verweigert; ſie wird in ſechs 
Mongten eben ſo wenig ſtaktfinden als heute. Sie 
taͤuſchen ſich ferner, wenn ſie ſagen, daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung, um einem Votum der Oppoſi⸗ 


tion zu gehorchen, die Ratiſicatlon verweigerte; fie 


thut dies vielmehr aus Rüͤckſicht für eine nationale 
Kundgebung, zu der wir ſelbſt vor drei Monaten 
den Anſtoß gegeben hatten. Sie taͤuſchen ſich ende 
lich, wenn ſie melden, daß bei der ferneren Weige⸗ 
rung Frankreichs die vier anderen Maͤchte den 
Traktat ratifiziren und ausführen wür⸗ 
den; denn dadurch würde in der That ein fehr ern⸗ 
ſter Zuſtand der Dinge herbeigeführt werden, der 
faſt nothwendigerweiſe eine See: Eoalition zwiſchen 
den Vereinigten Staaten, Frankreich und anderen 


Maͤchten veranlaffen mußte, — eine Coalition, vor 


der England ſelbſt beſorgt zurücktreten duͤrfte. Die 


Wahrheit iſt, daß England einwilligen wird, die 


Klauſeln des Traktats zu modifiziren, die in Frank⸗ 
reich das Gefühl der Nationalmürde verletzt haben, 
oder daß es ſich bis zu einem neuen Arrangement 
mit den Stipulationen von 1833, die für den Aus 
geublick leider unwiderruflich find, begnügen wird.“ 
Man nimmt jetzt für gewiß an, daß die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer unmittelbar nach dieſer Seſſion, die 
man ſo ſehr als moͤglich abkuͤrzen will, aufgeloͤſt 
werden wird. 8 

Das Journal des Döbats enthält Folgendes: 
„Wir empfangen tiber See ein zweites Schreiben 
aus Barcelona vom 18. d., welches die geſtern von 
uns gegebene Nachricht von der Wiederherſtellung 
der vormaligen Beaufſichtigungs⸗ Suntar beftätigt. 
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Es ſcheint, daß die Provinzial⸗Deputation und das 
gegen Ende des vorigen Jahres gebildete Ayunta⸗ 
miento, deſſen erſte Handlungen von einem großen 
Geiſte der Mäßigung zeugten, jener Junta den 
entſchiedenſten Beiſtand leiſten. Unſer Korreſpon⸗ 
dent fügt hinzu, daß die Junta, deren Inſtallirung 
noch nicht offiziell bekannt war, ſchon in der Nacht 
vom 14. zum 15. eine geheime Sitzung gehalten 
und die gewaltſamſten Maßregeln gegen die gema: 
ßigte Partei beſchloſſen habe, falls irgend eine inſur⸗ 
rectionelle Bewegung von ihrer Seite ſtattfinden 
ſollte. Man meldet uns auch, daß ſich zahlreiche 
Karliſtiſche Banden in der Umgegend von Berga 
gezeigt haben; eine dieſer Banden beſtand aus unge: 
fahr 400 bewaffneten Leuten.“ 

In der Deputirten⸗Kammer wurde geſtern 
vom Miniſter des Innern ein Geſetzvorſchlag ein 
gebracht, wornach die Kammer für geheime Aus⸗ 
gaben eine Million Franken zu bewilligen angegan⸗ 

en wird. Der Miniſter beſteht nicht eben ſehr auf 

einem Vertrauensvotum; er hält dafür, die Kam⸗ 
mer habe die großen Fragen der inneren und äͤuße⸗ 
ren Politik durch die bisherigen Verhandlungen un⸗ 
widerruflich geregelt, und ſieht in den geheimen 

Fonds nur die Mittel zur Beftreitung unentbehrli⸗ 
cher Ausgaben bei Ueberwachung der geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften und ihrer Machinationen. 3 

Boͤrſe vom 23. Februar. Die Nachricht, 
daß die vier Mächte, ohne auf die Zoͤgerung Frank⸗ 
reichs Ruͤckſicht zu f 0 
Traktat an dem urſpruͤnglich feſtgeſetzten Termin 
ralifizirt haben, machte heute einen ſehr nachtheili⸗ 
gen Eindruck auf die Spekulanten. Die Iproc. 
Rente, die geſtern 80. 30 ſtand, war heute zu 79.90 
ausgeboten. s 

5 Großbritannien und Irland. 

London den 24. Febr. Seit mindeſtens acht 
Jahren, ſeit der Auflöͤſung des Greyſchen Miniſte⸗ 
tums und der darauf folgenden Aufloͤſung des ers 
ſten Parlaments nach der Reform, beſtand im Un⸗ 
terhauſe keine ſo ſtarke Majorität für das Miniſte⸗ 
rium, wie jetzt. 

Die Marine⸗Anſchläge fuͤr das Finanzjahr 1842 
bis 1843 find auf 6,739,318 Pfd. berechnet und 
betragen alſo 129,164 Pfd. mehr als im vorigen 
Jahre. Die Artillerie⸗Auſchlaͤge für dieſelbe Periode 
‚betragen 2,082,549 Pfd., alſo 58,998 Pfd. weniger 
als 1841 — 1842. 

Die Times bemerken zu den Nachrichten aus 
Portugal, daß der naͤmliche Verſuch, die Carta 
Dom Pedro's wiederherzuſtellen, von denſelben Per⸗ 
fonen, die jetzt dabei thätig geweſen, im Jahre 
1837 gemacht worden, aber damals fruchtlos ab⸗ 
gelaufen ſei. Die demokratiſche Partei habe zu jener 
Zeit annehmen zu müͤſſen geglaubt, daß der Engli⸗ 
ſche Botſchafter mit im Spiele geweſen, dieſe Mei⸗ 
nung ſei aber wahrſcheinlich unrichtig; doch fei kein 
Grund vorhanden, die jetzige Veranderung als dem 


nehmen, den Durchſuchungs⸗ 


in Intereſſe oder Einfluſſe unguͤnſtig anzu⸗ 
ehen. 5 
Der Examiner giebt eine Ueberſicht von den 
Erfolgen der Engliſchen Waffen in China und er 
klaͤrt die Leichtigkeit, mit der dieſelben gewonnen 
worden, theils aus dem noch ganz rohen Zuſtande 
des Chineſiſchen Kriegsweſens, in welchem Pfeil 
und Wurfſpieß vorherrſchen, die Handhabung der 
Feuergewehre und Gefchüge aber hoͤchſt ungeſchickt 
iſt, — theils aus der langen Entwoͤhnung der Chi; 
neſen und ſelbſt ihrer kriegeriſcheren Unterjocher, der 
Tataren, vom Kriege, — theils endlich aus dem 
fortgahrenden Haß der Erſteren gegen die Letzteren, 
der den Engländern ſehr zu Stakten komme und 
unter Anderem ſchon eine große Zahl von Chineſen 
bewogen habe, ſich auf die Inſel Hong-Kong unter 
Englifchen Schutz zu begeben. Das genannte Blatt 
ſpricht dann die Anſicht aus, daß England in China 
weder auf Eroberungen weiter Gebietsſtrecken, noch 


auf Anknüpfung regelmäßiger diplomatiſcher Ver: _ 


bindungen mit dem Chineſiſchen Hofe ausgehen 
muüſſe, denn die Behauptung von großen Territo⸗ 
rien wuͤrde ihm nur laͤſtig ſeyn und durch Diploma⸗ 
tie werde es bei der hinterliſtigen und treuloſen Re⸗ 
gierung jenes Reichs nichts ausrichten, ſondern nur 
immer neuen Ungelegenheiten ſich ausſetzen. Auch 
wurde ein Eroberungskrieg die ganze Bevoͤlkerung 
des Chineſiſchen Reichs in Verwirkung bringen und 
gegen England aufregen, während man vielmehr, 
ihren induſtriellen Sinn und ihre Handelsluſt bez 
nutzend, ihre 370 Millionen fuͤr einen friedlichen 
und geordneten Verkehr mit England zu gewinnen 
ſuchen muͤſſe. Welch ein bedeutender Markt für 
Britiſche Waaren ſich auf ſolche Weiſe dort noch 


eröffnen laſſe, koͤnne man aus dem Abſatz entneh⸗ 


men, den man an Metall⸗Arbeiten, Kaliko's, Wol⸗ 
lenwaaren, Garn, Uhren, Glas und Sſtindiſchen 
Produkten in China ſchon jetzt habe, und der ſich 
auf einen jöhrlichen Werth von 7 Mill. Pfd. St. 
belaufe. Der angemeſſenſte Plan wurde alſo ſeyn, 
einzelne Stellungen auf Inſeln und Halbinſeln mit 
guten Häfen von nicht zu großem Umfang an den 
Kutzen der bevoͤlkertſten und zum Handel geneigte 


ſten Provinzen zu beſetzen und dieſelben dem Ver 


kehr aller Volker zu öffnen. f 

Die Nachrichten über die bedrohliche Lage der 
Engländer in Afghaniſtan geben den Times An⸗ 
laß, ſich aus führuͤch uͤber die mit Hinſicht auf jenes 
Land von dem früheren Engliſchen Minifterium be⸗ 
folgte Politik auszuſprechen. Die Expedition nach 
Afghaniſtan zur Entthronung Doft Mohammed's 
und zur Erhebung Schach Sudſcha's ſei, meinen 
ſie, ein durchaus verkehrtes Unternehmen gewafen,. 
und man habe ſich dadurch eine furchtbare Laſt aufs 
geladen. Habe die Expedition, wie es aus den 


ihr vorangegangenen amtlichen Korreſpondenzen 


zwiſchen Lord Auckland, Sir Alexander Burnes 


und der Britiſchen Regierung deutlich hervorgehen, 


„ 
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den Zweck gehabt, Rußlands um ſich greifenden 
Einfluß in jenen Gegenden zu vernichten, ſo haͤtte 
man dieſe Macht offen angreffen ſollen, wo man 
ihr am beſten beikommen koͤnne, im Schwarzen 
Meere und in der Oſtſee, nicht aber auf die Die 
cupatlon ſchwer zu behauptender Länder ſich ein⸗ 
laſſen ſollen, in denen es Rußland leicht werde, 
eine beſtaͤndige Feindſchaft gegen England zu naͤh⸗ 
ren und letzterem durch Empoͤrungen der dortigen 
kriegeriſchen Volksſtaͤmme die größten Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten. N 
O e ſterrei ch. 

Wien den 22. Februar. Die Jeſuſten in den 
Deutſch⸗Galiziſchen Provinzen unſerer 
Monarchie find ſich an Zahl im Jahre 1841 mit 
1840 ganz gleich, namlich 273, geblieben. Ab⸗ 
genommen hat ihre Zahl in Gallzien um 6, in 
Gratz und Linz um 4; zugenommen in der erſtern 
Provinz um eben fo viele, in Junsbruck 2, in der 
dortigen Thereſtaniſchen Ritterakademie 2. Die 
Romiſche Provinz, welche in unferer Monarchie ihr 
Klofter in Verona hat, iſt hier nicht mitgezaͤhlt. 
Von den aus Rußland verwieſenen Jeſuiten leben 
noch 74; in Rom 3, in der Roͤmiſchen Provinz 
25, in der Franzoͤſiſchen 4, in Norddeutſchland 6, 
Neapel 3, Belgien und England 2, in den ägeis 
ſchen Zufeln 3, in Amerika 3. f . 

Die Strenge des Winters wuchs hier mit jedem 
Tage. Auch aus Ungarn, Siebenbürgen, klagte 
man über ungewöhnlichen Froſt und Schneefall. 
Schaaren von Woͤlfen vermehren dort die Beſchwer⸗ 
den der Jahreszeit. Die vorletzte Poſt aus Bucha⸗ 
reſt iſt auf dem Wege nach Hermannſtadt durch 
dieſe vom Hunger aus ihren Verſtecken getriebene 
Beſtien angefallen worden. Mit letzter Poſt wird 
gemeldet, daß der Poſtwagen ohue Leitung und Be⸗ 
ſpaüung, jedoch mit unverſehrtem Inhalt an Beiefen 
und Poſtſtuͤcken auf der Straße angetroffen worden 
ſey; von zwei Menſchen und einigen Pferden fanden 
ſich neben den Knochen nur noch wenige Spuren 
zerſtreut um den Wagen herum. 

: ü 


N 2 U 2 I. a 
Konſtantinopel den 2. Febr. (Allg. 3.) Die 
Dinge in Syrien beunruhigen gegenwaͤrtig die frem⸗ 
den Repräfentanten am meiſten; die willkuhrliche 
Ernennung Omer Paſcha's, eines Apoſtaten, zum 
Militairgouverneur des Libanon, wo immer chriſt⸗ 
liche Entire unter unmittelbarer Oberhoheit des Pa⸗ 
diſchah's regierten, bietet ihnen reichlichen Stoff zu 
Konferenzen. Am eifrigſten gegen dieſen Gewalt⸗ 
ſtreich zeigt ſich der Franzoſiſche Botſchafter; ihm 
haben ſich die übrigen fremden Repräfentanten au⸗ 
geſchloſfen, welche Mena zu einer foͤrmlichen 
Proteſtation gegen diefen von der Pforte ohne bins 
laͤngliche Ueberlegung vollbrachten Schritt zu ſchrei⸗ 
ten gedenken. Auch der Großbritanifche Botſchaf⸗ 
ter, Sir Stratford Canning, fol geſonnen ſeyn, 
den andern Geſaudten beizutreten und don der Pforte 


zu verlangen, daß ſie Omer Paſcha zuruͤckberufe 
und einen chriſtlichen Emir zu jenem Poſten ernenne, 
Man ſetzt jedoch in dieſer Beziehung in das Beneh⸗ 
men Sir Stratfords kein unbedingtes Vertrauen. 
Die Pforte entſchuldigt ſich damit, daß ſie kein ge⸗ 
eigneteres Mittel finden konnte, um den. Frieden 
herzuſtellen und die entzweiten Intereſſen zu be⸗ 
ſchwichtigen, als die Ernennung eines entſchloſſe⸗ 
nen, den chriſtlichen Bewohnern des Libanons 
wohlgeſinnten Mannes. — Die Intriguen gegen den 
Großweſir Izzet Mehemed und die Schroffheit ſei⸗ 
nes reackionairen Syſtems untergraben allmaͤhlig 
deſſen Stellung; der Sturz dieſes Achten Muſel⸗ 
manns iſt unvermeidlich und nahe bevorſtehend. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Potsdam. Wenn oͤffentliche Blaͤtter vor Kur⸗ 
zem berichteten, daß das von dem Koͤnige dem 
Engliſchen Thronerben Prinzen von Wales beſtimte 
Pathengeſchenk in einem mit dem Schwarzen Ad⸗ 


ler⸗Orden geſchmuͤckten Purpurmantel beſtanden 


habe, fo erfährt man jetzt, nachdem die Einzeln⸗ 
heiten der Reiſe des Koͤnigs mehr bekannt geworden 
ſind, daß jene ſchon an ſich unwahrſcheinliche Nach⸗ 
richt, wie manches andere an dieſe Reiſe geknuͤpfte 
Gerücht, ſich nicht beftätigt. Ein Pathengeſchenk 
iſt zur Zeit noch nicht gemacht worden; wohl aber 
haben Se. Majeflät der König bei einem hieſigen 
Kuünſtler ein dem Geſchmacke und feinem Kunſtſinne, 
wodurch diefer Monarch ſich auszeichnet, entſpre⸗ 
chendes Kunſtwerk beſtellen laſſen, von welchem 
ſich für jetzt nur mittheilen läßt, daß es ein gro⸗ 
ßes, fehr koſtbares Schild von getriebenem Metalle 
ſeyn ſoll. (Bresl. Ztg.) 

Die Bresl. Z. enthält nachſtehende Erflä rung. 
Die aus der Duͤſſeldorfer Zeitung in die Breslauer 
Zeitung (Nr. 48) uͤbergegangene Nachricht, ich 
hätte die Juͤdiſchen Schleſiſchen Gemeinden aufge⸗ 
fordert, mit mir gemeinfchaftlid; der Regierung 
Vorſchlaͤge in Betreff des Sfraelitifchen Cultus zu 
machen und die Errichtung eines Sfraelitifchen Con⸗ 
ſiſtoriums zu beantragen, iſt ganzlich erdichtet. 
Die loͤblichen Zeitungs-Redaktionen, welche jene 
Nachricht aufgenommen, bitte ich ergebenſt, auch 
dieſer Erklaͤrung einen Raum in ihren Blattern zu 
goͤnnen. f 

Breslau den 27. Februar 1842. 

Dr. Abraham Geiger, Rabbiner. 

Der Umſtand, daß ein angefehener Hofmuſikus 
in München von einem tollen Hunde gebiſſen wurde 
und einen fuͤrchterlichen Tod fand, macht in ganz 
Bayern großes Auffehen, zumal da man eben wie⸗ 
der aus den Zeitungen vernimmt, daß zwei Ein⸗ 
wohner von Coͤln an dem Biffe eines tollen Hun⸗ 
des ſtarben. Ueberall, auch den vielen Liebhabern 
der Hunde gegenüber, verlangt man hohe Beſteue⸗ 
rung der Hunde, wodurch das Heer dieſer Thiere 
wenigſtens decimirt werden muͤßte, Nach den neues 


ſten Erfahrungen kann der Biß eines Hundes die 
Wuth herbeifuͤhren, auch wenn man am Hunde 
ſelbſt die Krankheit noch nicht bemerkt „und dadurch 
ſehen ſich die Menſchen einer gräßlichen Gefahr 
Preis gegeben, ohne im Stande zu ſein, derſelben 
zu begegnen. Auch in Nürnberg haben ſich in den 
letzten Wochen einige tolle Hunde gezeigt. Eine 
Verminderung dieſer Thiere erſcheint dringend wuͤn⸗ 
ſchenswerth. Wie wohlthätig wäre manchem ar⸗ 
men Menſchen die Nahrung, welche in den Haͤu⸗ 
ſern der Reichen nicht ſelten dieſen Thieren in einer 
Art gereicht wird, wie ſie für Menſchen nicht bloß 


genießbar, ſondern dem Dürftigen ſogar leckerhaft 


erſcheint. — Die Loͤwenpomade wird als gefährlich 
überall und mit Recht verboten, obwohl noch nie⸗ 
mand daran geſtorben iſt. Aber die Hunde, die 


ſchon Tauſenden das Leben gekoſtet haben und eben 


jetzt wieder koſten, läßt man laufen. 

Der noch in Dermbach inhaftirte Pfarrer Folle⸗ 
nius, der bekanntlich unlängſt in einem momenta⸗ 
nen Wuthanfall einen Menſchen erſchoß, will die 

Weimariſche Staatsregierung bitten, ihn unter 
Suspendirung ſeiner Unterſuchung nach Amerika 
auswandern zu laſſen. 3 | 
ſich günftig für die höhere Erhoͤrung dieſer Bitte 
aus, nachdem F. durch die bisherige Haft, die ihn 
ohne Rückſicht auf Stand und Erziehung jedem an⸗ 
dern Verbrecher gleichſtellte, ſeinen gedankenloſen 
Wuthanfall ſchon geiſtig und koͤrperlich gebüßt habe 
und noch ferner buͤßen werde, indem er das ver⸗ 
liere, was die meiſten guten Menſchen für höher 
als das Leben hielten, namlich das Vaterland. 

Man regt jetzt allenthalben die Einrichtung einer 
gemeinſchaftlichen Deutſchen Handels- und Kriegs: 
flotte an; auch von Holſte in erhebt ſich eine Stim⸗ 
me, die lieber unter einem Deutſchen Commando 
als einem Däniſchen die Holſteiner ſehen mochte, da 
fie nicht daͤniſch, ſondern Deutſch ſpraͤchen und 
auch von Herzen Deutſche wären. . RE 
Im allgemeinen Polizei> Anzeiger Nr. 42, ſteht 
unter der Rubrik. — „Gemeinſchädliche Um⸗ 
treiber:“ Mathael, Auguſt (senior) vormaliger 
Schäfer, jetzt Heilkünſtler, aus Jonitz bei Deſſau, 
darf die Koͤniglich Sächſiſchen Staaten eben ſo we⸗ 
nig als ſeine Soͤhne fernerhin betreten, vielmehr 
ſollen ſolche, als zu irgend einer Anwendung des 
Lebensmagnetismus keineswegs befaͤhiget, vorkom⸗ 
menden Falls angehalten und mittelſt Zwangpaſſes 
in ihre Heimath gewieſen werden, den 20flen Ja⸗ 
nuar 1842, 
Nach Ausweis der Iten des Polizel⸗Fremden⸗ 
Buͤreau's find im verfloſſenen Monat Februar uͤber⸗ 
haupt 890 Fremde in Poſen eingetroffen. 


„„ ug 
Freitag den 4. Marz. Auf Verlangen: Die 
Jüdin; große Oper in 5 Abtheilungen von Scribe, 


Muſik von Haley, nach dem Franzoͤſiſchen von 


Friederike Elmenreſch. 


Viele Stimmen ſprechen 
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Nachruf an Seydel mann. 
(Eingeſandt. ) 


Veroͤdet ſtehen nun die weiten Räume 

Von Thalia's Tempel, ſeit Du ſie verlaſſen, 

Du maͤcht'ger Genius, der auf ſeinen Schwingen 

Uns oft in die Vergangenheit entfuͤhrte, f 

Und uns in lebensvollen Bildern oft 

Die Sitten laͤngſt entſchwund'ner Zeiten malte. 

Wie ſehr ward unſer Aug' und Ohr und Herz 

Entzuͤckt von den Geſtalten, denen Du 

Durch Deiner Stimme wunderbare Macht 

Die lebensvollſte Wirklichkeit verliehſt. . 

Dem Proteus gleich befigeft Du die Kraft 

In allerlei Geſtalt einher zu gehn, 

Und innig ſtets von Deiner Kunſt durchgluͤhtz 

Verwandelſt Du den heil gen Stoff in ihr 

Zu vielgeſtalt' ter lebensvoller Bildung. 

Dein eignes Selbſt verlaͤugnend, zauberſt Du, 

Begeiſtert von der ſchoͤpferiſchen Kunſt, 

Mit gleicher Wahrheit bald Gebilde uns 5 

In heiter m Scherz, und bald in ſtrengem Ernſt, 

So daß Du, ein Prometheus ſelbſt an Kraft, 

Wie Keiner vor Dir, ſtrahlſt in Ruhmes Glanze. 

O! lebe, ſchaffe, wirke fuͤr die Kunſt, 

Die Du in Deinem Buſen ſorgſam naͤhrſt, 

Nie moͤge Dir die Kraft dazu gebrechen, 

Dies unſer Wunſch, da wir Dich ſcheiden ſah'n. 
1% 


— 


Der hier in Poſen in der Gerberſtraße unter der 
No. 391. belegene Gaſthof „Zur Goldenen Kugel“ 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
gen koͤnnen in der Wohnung des von Gniewoſz 
e der Schuͤtzen-Straße Nro. 4. eingeſehen 
werden. 5 


Zur bevorſtehenden Teipziger Mefle em, 


pfehlen wir dem geehrten Publikum un⸗ 
ſer Speditions⸗Geſchaft der geneigten 
Beachtung unter Verſicherung prompter 
und reeller Bedienung. 
Berlin, im Februar 1842. - 
Herrmann & Meyer, 
Spediteure bei der Berlin-Anhalti⸗ 
33877 fchen Eiſenbahn. 
Friſchen rothen und weſßen Kleeſaamen verkauft 
zu den billigſten Preiſen: Jacob Bris ke, 
8 Breslauerſtraße Nro. 2. 
Seidene und wollene Stoffe zu Maͤnteln und 
Kleidern, neue Umſchlagetücher und We⸗ 
ſten werden in großer Auswahl zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Fabrik- Preiſen offeriert. 
Markt No. 79. erſte Etage, 
im Haufe des Eiſenhändler Herrn Ephraim. 
8 Sürz bur ger, 
zu Bowlen ganz geeignet, verkauft i 
inch Flaſche, zu 11 [gr. Guſtav Bielefeld. 
Frſſche Hollſteinſche 
ſo eben a Guſtav 


Bielefeld, 


/ 


Die Bedingun⸗ 


